
„…and bounce, bounce, bounce…“ 

 

Die Entscheidung fiel mir gar nicht leicht, ob 

ich denn wirklich Mitte Juli beim Dance Camp 

der ACWDA in Bleiburg teilnehmen möchte. Zu 

erwarten waren einerseits wunderbare Tage 

voller tanztechnischer Inputs in Gesellschaft 

gleichgesinnter Tanzbegeisterter, andererseits 

aber auch Temperaturen jenseits der 30°C, die 

bereits beim Sich-Nicht-Bewegen schwer 

erträglich sein würden. Schlussendlich gewann 

aber die Obsession zum LineDance und so 

ging es statt mit Flip Flops und Bikini gerüstet 

mit Tanzschuhen und Sportkleidung und 

strotzend vor Motivation am 14. Juli bei den 

erwarteten Wetter- und Hitzeverhältnissen von 

Klagenfurt aus die Drau hinunter in die JUFA 

Bleiburg.  

Lang war die Zeit nicht, sich einzugewöhnen, 

denn kaum angekommen wurden schon die 

ersten vergessenen Schritte auf der Wiese 

neben dem Spielplatz gedanklich 

zusammengekratzt. Nach dem Abendessen 

wurden organisatorische Belange geklärt und 

alle Teilnehmer*innen herzlich von Franziska 

und Dagmar mit kleinen 

Willkommensgeschenken begrüßt. Hierbei 

waren die rot-weißen ACWDA-Fächer ein 

heißbegehrtes Must-Have, was sich bei der 

anschließenden LineDance-Party das erste - 

und bei weitem nicht das letzte Mal an diesem 

hochsommerlichen Wochenende - bewähren 

sollten. 

Am Freitag wurden wir von Jenny Stephenson 

und Jonas Dalgren mit heißen Rhythmen und 

Zumba-Schritten für den kommenden Tag auf 

den ersten Technik-Workshop vorbereitet: Rise 

& Fall. Als absoluter Technik-Roockie blieb ich 

bei Jonas, der sich den Beginner *innen 

annahm. Das war vielleicht spannend…. So 

viele neue Inputs, die ich ohne Musik voller 

Konzentration versuchte umzusetzen, aber bis 

ich das „Bowlingkugel - Swooosh“, „CCM“ und 

„CBM“ umsetzen werden kann, wird wohl 

noch „vül Wasser die Drau obe fliaßn“ -wie 

man bei uns in Kärnten sagt. Aber wir 

bemühten uns, die Technik, die uns Jonas 

vermittelte, mit „Music to My Eyes“ von Derek 

Steele & Simon Ward zu verknüpfen und 

tanzten den wunderschönen Walzer voller 

Hingabe, Konzentration und den ersten 

rauchenden Köpfen an diesem Wochenende. 

Nach dem Mittagessen begaben wir uns 

gestärkt zum Something different – Workshop. 

Es erwartete uns Couple Two Step. C*****-

konform mit Desinfektionsmittel präpariert 

wechselten wir immer wieder die 

Tanzpartner*innen und versuchten - teils 

sogar erfolgreich - die erlernten Figuren und 

Drehungen auszuführen. Die Einheit wurde 

kontinuierlich vom sich wiederholenden „quick 

– quick - s l o o o w - s l o o o w - quick – 

quick -    s l o o o w - s l o o o w“-Flüstern 

meiner inneren Stimme begleitet. 

Nach dem rundum amüsanten Ausflug in den 

Couple Dance ging es Schlag auf Schlag mit 

dem Technikworkshop „Lilt“ weiter und was 

gleich am Beginn der Einheit passierte war 

Folgendes: mein gechilltes, innerliches „quick 

– quick - s l o o o w -s l o 

o o w“ wurde von Jenny´s 

powervollem „and bounce 

– bounce – bounce“ 

abgelöst. Kennt ihr den 

hüpfenden Tigger aus 

Winnie Pooh? Genau so 

kam ich mir vor… 

„bounce… Bounce! 

Quelle: 

https://hero.fandom.com/wiki/Tigger_(Disney)  



BOUNCE!!!“ Und es hatte 30  – ach was sag 

ich – es hatte gefühlte 50 Grad! Und scheinbar 

unaufhörlich hallte Jenny´s „bounce – bounce 

– bounce“ in meinen Ohren. Übertönt wurde 

es nur von der Musik der „I Do Polka“ von Fred 

Whitehouse und Shane McKeever. Die 

Hautporen, die nicht mit dem Versuch durch 

Schwitzen die Körpertemperatur zu senken 

beschäftigt waren, stießen Rauchwolken zum 

Abkühlen des zu überhitzenden drohenden 

Gehirns aus – zumindest hatte ich den 

Eindruck.                                                                                                                                                        

2 Stunden später war es vorbei – also der 

Workshop. Was für ein Glück, dass wir die vom 

Bouncen glühenden Füße im Wasserpark vor 

der JUFA abkühlen konnten und die 

engagierten Angestellten derselben genügend 

Getränke kalt gestellt hatten. 

 

Beim „Musicality“ – Workshop konnten wir 

danach zwar die Füße ausruhen, aber der Kopf 

musste weiter seinen Beitrag leisten. Beim 

Auszählen der BPM stellte sich bei uns Line 

Dancern als größte Herausforderung heraus, 

weiter als 8 bzw. beim Walzer weiter als 6 zu 

zählen und nicht wieder bei 1 anzufangen, wie 

wir es ja beim Tanzen gewohnt sind. Dies 

könnte eine Erklärung der teilweise sehr 

unterschiedlichen Ergebnisse sein – oder 

möglicherweise auch das beim Ein oder 

anderen etwas eingerostete Kleine 1 x 1. Das 

Zuordnen der Musik zur passenden Motion 

war im Vergleich dazu nur noch eine mit 

Leichtigkeit zu bewältigende Aufgabe.  

Nach dem Abendessen kam Besuch aus 

Klagenfurt. Eigens zum Treff der ACWDA 

Übungsleiter*innen – ausgestattet mit ihrer 

Kompetenz und den neuesten Neuigkeiten 

nahm sich Eva Richter Zeit, sich aller Fragen 

und Sorgen rund um unseren Lieblingssport 

anzunehmen und - wie sie es nannte - uns „mit 

ihrem Wissen zu überschütten“. 

Danach war ich müde – von Kopf bis Fuß. Und 

voller Vorfreude auf den nächsten Tag.  

Samstagmorgen startete wieder mit 

schwungvoller Musik und einem 

schweißtreibenden Warm Up mit Jenny und 

Jonas. Aufgeweckt und aufgewärmt tauchten 

wir daraufhin in die smoothe Welt des Night 

Club Two Steps ein. Was sofort klar war: 

diesmal würde es kein „bounce – bounce – 

bounce“ von Jenny zu hören geben. Ihre 

bildhafte Sprache und die Assoziation mit 

einem sich aufblasenden Ballon erleichtertees 

mir, die Bewegung im NC besser 

nachvollziehen zu können. Sie achtete dabei 

nicht nur auf die Fußtechnik, sondern gab uns 

auch Ideen für unsere Arme. Am Ende des 

Workshops konnte ich nur annähernd 

erahnen, was sie meinte als sie sagte 

„NC2step – the most difficult dance“. 

Gestärkt vom Mittagessen wurde es funky in 

Bleiburg. Jonas fasste unkompliziert 

zusammen: „Be you! Get the groove!“ und 

eröffnet uns das weite Spektrum des Funky 

mittels ACDC, 50 Cent und Tom Jones vs. 

Mamma Maria. Außerdem versuchten wir uns 

in der Isolation einzelner Körperteile mittels 

der Snake. Dabei wurde mir wieder bewusst, 

wie lang der Weg vom Gehirn zu den 

angepeilten Körperteilen sein kann… 

 



Nachdem ich beim Mittagessen zufällig das 

Gespräch mitgehört hatte, wie Jonas und 

Jenny´s freier Nachmittag gestaltet werden 

könnte, kam ich nach Smooth und Funky in 

den wunderbaren Genuss, die beiden, 

Franziska und Uschi aus Villach an den 

Klopeiner See bringen zu dürfen. Am Tretboot 

und SUP konnten die zwei das Juwel 

Unterkärntens kennenlernen und das kühle 

Nass genießen. 

All jene, die unter Tags noch zu wenig auf ihre 

Tanzkosten gekommen waren, konnten sich 

am Abend in der großen Sporthalle zur Musik 

von DJ Christian bewegen und auspowern. 

Highlight war die spontane Funky Dance – 

Battle, bei der sich Gang Jenny und Gang Jonas 

tänzerisch duellierten. 

 

25.710 Schritte nach dem Aufstehen am 

Morgen – ich bin der Überzeugung, es waren 

viel mehr und meine Smartwatch lügt – war 

auch schon der 2. Tag des Dance Camps zu 

Ende. Schade! 

Augen auf – letzter Tag! Wie sollte es auch 

anders sein, heizten Jenny und Jonas uns 

gleich nach dem Frühstück ordentlich ein und 

wärmen unsere Hüften auf, denn der letzte 

Technik-Workshop brachte Cuban auf den 

Plan. Jonas fasste es wieder kurz und knackig 

auf den Punkt zusammen: strong popo, 

relaxing the hip!“ Reifen und Gymnastikstäben 

halfen wie beim Harley fahren den Oberkörper 

dort zu belassen, wo er beim Cha Cha sein 

sollte - vorn, oder um bei Jonas´ Worten zu 

bleiben „centre forward @ all the time“ 

Von ihm mussten wir uns nach dem 

Mittagessen verabschieden, da er seinen Flug 

erreichen musste, aber wir hatten noch die 

Möglichkeit, im Zuge eines weiteren 

Something Different Workshops Jenny´s 

Choreografie zu The greatest Showman zu 

erarbeiten. Details dürfen hier keine 

ausgeplaudert werden, aber glaubt mir: es war 

genial und machte unglaublich viel Freude! Ein 

großartiger Abschuss für ein geniales 

Wochenende. 

Ich darf abschließend aus Sicht eines Technik-

Rookies, die in ihrer 14-jährigen LineDance 

Karriere von Technik-Workshops stets 

bewusst Abstand genommen hat, das Dance 

Camp 2022 folgend zusammenfassen: 

Es war einfach  G E N I A L  

In erster Linie lag dies bestimmt an den beiden 

unglaublich innovativen und kompetenten 

Instructoren Jenny Stephenson und Jonas 

Dalgren. Die beiden (beg)leiteten uns 

empathisch und sympathisch durch die 

mitunter auch sehr anstrengenden und 

herausfordernden Tage. Sie wurden nie müde, 

uns zu unterstützen und sich an unseren 

Bedürfnissen zu orientieren. Es war eine große 

Freude, von ihnen trainiert und gepusht zu 

werden 

Ein herzliches Danke auch an Franziska für die 

perfekte Organisation. Auch sie hatte stets ein 

offenes  Ohr für alles, was da kam. 

All jenen, denen sich bisher schon allein beim 

Wort „Technik“ die Zehennägel in den 

Tanzschuhen aufgerollt haben kann ich 

beruhigend sagen: es ist gar nicht so schlimm, 

wie befürchtet ;) Im Gegenteil: es war lustig, 

bereichernd, interessant und unglaublich 

beflügelnd. 

Und bei der nächsten Polka nicht vergessen: 

„…bounce, bounce, bounce!“ 

irina_schweiger 


